
kın orlıentalisches Incensorium.
Von de aa

Fast gleichzeitig wurden in Zwel eben erschienenen Heften
deutscher Zeitschriften orlentalische Weihrauchfässer publiziert, in
den „Mitteilungen des kalserlich deutschen Instituts, Römische

1913, 183 VON Dr Fr Drexel, un in der „Zeitschri für
hrist! Kunst“, 1913, 117 VOoOnN Johann eorg, Merzog Sachsen
Ersteres, jetz in der Großherzogl. Altertumssammlung In Karlsruhe,
kam AaUuSs Alexandria ach Rom und VON dort nach Deutschlan
die ZWEeI VO Herzog Sachsen publizierten wurden VON ihm in
Alexandria erworben. nen möchte ich eın weliteres, gleichfalls
AaUus egypien sStammendes hinzufügen, das Kaufimann VOT

einigen Jahren in Alexandria Tür die ammlung des deutschen
Campo Santo Rom erworben hat

Das karlsruher auchia ist eın viereckiges, aut vier Löwen-
klauen stehendes eia AdUus Kupferbronze, aul den 1er Seiten mi1t
durchbrochenen Darstellungen gezler{ ; den Deckel bildet eın Löwe,
der einen LEber zetre16ßiC). Ohr und Schnauze der beiden l1ere
dienen ebenso WI1Ie die durchbrochenen Seitenwände als Ausgang
des Weihrauches AÄAm Deckel eilanden sich ursprünglich ZzWel
eitichen ZUuU Aufziehen ; NUur die inge Sind noch vorhanden, in
die S1e eingriffen. Das viereckige eia selber hat keine inge
oder Ketten gehabit ; konnte also HIC geschwenkt werden.
Drexel Seiz das Stück in die spätantike Zeit ; ob eın he1l1dn!1-

9 16 „einen Kampfi zwischen Löwen und eT. das OLLV au{i
en Sarkophagen auft den Eckkanten häufig wieder, hier, un die es en
bewältigende Aac des ! odes anzudeuten
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sches oder christliches Kultgefäß WAaT, oder aber profanem eDraucC
diente, äßt Sıch NIC entscheiden.

Unzweifelhaf christlich, aber viel Jjüngeren Ursprungs SInd die
beiden Rauchfässer des Herzogs VO Sachsen el SInd runde
ehälter, mi1t dre1 eiichen Das eine, das allein eın größeres
Interesse beansprucht, hat auft der Außenwand in Relief Sechs
biblische Darstellungen ; eın Decke] € WEenNnNn überhaupt Je einer
vorhanden geWeESCH ist. (Koptische Rauchfässer en keinen Deckel).
Der Besıtzer nımmt tfür asselbe die Zeit VOTr 1000 d ohl eın

TIrüher Ansatz

Das xemplar 1n der ammlung des ampo Santo Taf.IV) 1S1 eın
zylindrisches, auft rel Basen stehendes eia mıt einem, in einem
Scharnier beweglichen Deckel Die Basen oder Füß: lautfen nach
oben In ein Dreiblatt AUuUSsSs Die Wandung des Zylinders ist gla
der Deckel 1St VON einem durchbrochenen, nach oben sich VeTI-

engenden Rebengewinde in Relief umgeben, wobei Blätter und
Irauben m1t einander abwechseln, die Blätter nach oben, die
Irauben nach unten, eın OTIV, das Ssich aut unzähligen ntiken
und späteren Monumenten dieser Art wiederholt er dem
Traubengewinde, Urc dessen Oeiinungen der auc des Incenses
selinen Ausgang Tand, sSte über einer kleinen rhöhung eine ugel,
auTt welcher eın oge mi1t halb ausgespannten Flügeln (?) SItzi ; INan

braucht nNıIC den ägypitischen Totenvogel denken ; wahr-
scheinlich ist elne au Drei inge 1Im oberen an des
Zylinders, Jje in der über den drel üßen, Taßten die drei
etichen, VON denen noch Bruchstücke in den Stiar OXydierten
Ringen stecken. Der en des Gefäßes hat sechs 1mM Kreise eın
1ebtes gestellte Löcher, den glühenden Kohlen VON unien her
die notwendige Luft zuzuführen. DER karlsruher wWwWIe das SÄCH-
Sische xemplar konnte die Kohlen, da solche Löcher jehlen, NUur

MHre stetes chwenken glühend erhalten, während das des ampo
santo mittels der QOefinungen 1mM en die Kohlen in lut erhielt,
auch Wenn das Weihrauchftfaß auft den en hingeste oder aber
auigehängt Wa  —

Die orm des Incensoriums ist eine stilvolle, ußerst
geflällige, die noch aul eine gute Kunstperiode hinwelst. ıne DC-



de Waal

Nauere Zeitbestimmung ist De] diesen Gegenständen, Ww1Ie überhaupt
für orjlentalische unst, sehr schwierig,

Man hat In koptischen (Giräbern vielTfac solche Incensorien
gefunden ; nach Drexel besıitzen allein die Berliner Sammlungen
deren 3 ob S1e exorzistischen WeC hatten, die In
iüsse der Dämonen VON der Leiche abzuwehren, oder ob S1e das
1nnD1 des (jebetes Tür die Abgeschiedenen (Incensum
ISTLL fe benedictum ascendat ad fe, Domine, ef descendat
NOS misericordia UQ el 1m rOom ituale MAas dahingestellt
bleiben Das Weihrauchfa des ampo SAanto hat ohl unzweiflel-
haflt lıturgischen Zwecken gedient ; w1e STar die Verwendung VO

aromata beim ottesdienste sSschon in der ersten Hälfte des vierten
Jahrhunderts WAaäTfT, uns der er pontificalis *) in den chen-
kungen Konstantins tfür die VO  —_ ihm ıin Kom erbauten Basıiliken ;

in St eier [ymiaterium UFOo DUrFISSIMO, CHu.  S DEMMIS
Ique ornatum AUMEerO L DENS Iib X  7 sub CIvitatem nHO-
chiam Aromata Iib CL sub CiVvitatem Alexandrıiıam
aromata b STOrace Isaurica Iib sub CIvitatem Armenıua
STOrace Iib C  9 aromata CASSIA Iib G aromata CASSIA Iib

[Daß INan auch 1m Abendlande Weihrauch und andere Wohl-
gerüche in den Sarg legte, uns der Befund De1 der Eröfinung
des (irabes der hIl (jervasius und Protasius Mailand 1Im a  NC
1864 ; in dem Schrein, in welchem der Ambrosius die (Gjebeine
beigeseizt a  e, fanden sich INCENSL ed T1 Aarom. (de ROoSsSsI, ull
1864, 21) Gregor VO Iours (de glor1a confessorum cap. CVI)
berichtet VO Begräbnis der Ra egundis, die 1SsSın CapSamhl
lıgneam Tecerat, 1n UUa COTDUS aromatıbus conditum incluserat.
Für den stien eigenartig aber cheint der Brauch SCWCSCNH sein,
eın Weihrauchsfa mıf glühenden Kohlen un rauchendem Incens
unmıttelbar VOT dem Verschluß in das (Girab der Leiche
tellen
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